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ZUM 30. MÄRZ

Brüeder Halden wir uns an das russische Vorbild Verschmettern wir
die Chabidalischten und ihre Besitzdümmer in Adohme und verteilen wir

die Adohme unter das Broledariat "

telcbhoiticrcn Sic benn fo lange?"
3a, loiffen Sic, bie grau meines grcun=

bes hat Trillingc befomtnen, unb jefct muf?
ich ihm bas mitteilen, Qtoet habe icf) iljm
bis jetit fchon beigebracht!"

*
gunge, bn barfft boch nichts nehmen,

toas bir nicht gehört. Äemtft bu benn bic

jehn ©ebote nicht?" «ein!" Wt
fjcifjcft bu benn?" Wofcs!"

Ein bischöfliches Mandai wendet sich gegen die Sitllichkeitsgefahren
und nennt da einmal die moderne K n n s t gefahr, die i.i der
planmäßigen Tendenz bestehe, Nacktes und Sexuelles hervorzukehren."

Wir hoffen, Herr Bischof
Wir hoffen, Herr Bischof, Sie haben sich bloss falsch ausgedrückt,
Das kann passieren, wenn man in Empörung die Feder zückt,
Man wird ja über Gemeines bisweilen rechtschaffen wild,
Und meint vielleicht richtig den häufigen Schmutz im Bild
Und sagt in der Eile dann Kunst statt Dreck.
Hoffentlich verfehlten Sie dadurch nicht den Zweck.
Also, wenn Sie im Eifer das richtige Wort nicht fanden,
So hat man, wir hoffen, trotzdem allseits verstanden.
Uns liegt viel daran, denn Kunst ist doch rein, auch im Nackten.
Sehen Sie, da sind nun wirklich w i r die Exakten. Um

grau .ftuber (ju ifjrem Wann, ber in ber

sJcadjt fürajtcrlicfj fcfjnardjt): Tu toürbeft
biel locnigcr Okräufch machen, toenn bu

ben Wunb jumachen tootlteft."
ßr (im £albfdjlummcr): Tu auch!"
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Lrûeàer! I^alàeu wir uns an àas russiselie Vorìzilà!! Verseninetiern wir
àie Liiamàalisenten unà ilire Lesit^àûrniuer in ^.àcinrue unà verteilen wir

àie ^.àvtune untei- àas kroleàariai "

Was telephonieren Sic denn so lange?"
Ja, wissen Sic, dic Frau meines Freundes

hat Drillinge bekommen, und jetzt muß
ich ihm das mitteilen. Zwei habc ich ihm
bis jetzt schon beigebracht!"

Jungc, du darfst doch nichts nchmcn,
was dir nicht gehört. Kennst du denn dic

zehn Gebote nicht?" Nein!" Wie
heißest du denn?" Moses!"

>?in bisciiöiiicdes Usnclst nenuct sicn l?ez?cn uie Sitiiickkeitszàdren
unl! nennt cis .einmsl uie inocierne K n n s i zelslu-, ciie i.i lier pisn-
>näliis-cn rencien! bestelle, IXiscktes unci sexuelles nervor-uliedren,"

^v»r k«Keiis Herr Iî»«à«k
Vi/ir koîîen, Herr Liscko!, 8ie ksben sick bloss îslsck susZe^rückt,
Oss Icsnn psssieren, wenn msn in LmpörunZ clie ?e6er ?ückt,
t^îsn wirâ js über Oemeines bisweilen recktsckstîen wilcl,
llln6 meint vielleickt ricktiiI 6en ksuîigen 8c km ut 2 im L i I cl

I5n6 ssßt in 6er Liie «Isnn X u n s t ststt Dreck.
Hoüentlick verkeklten 8ie cls6urck nickt clen Tweck.
^Iso, wenn 8ie im Liier 6ss ricktige Vl7ort nickt îsnâen,
8o kst msn, wir Kotten, trotxclem sllseits verstsnäen.
tins ließt viel âsrsn, clenn Kunst ist clock rein, suck im kVsckten.
8eken 8ie, äs sincl nun wirklick w i r clie Lxskten.

Frau Hubcr (zu ihrem Mann, dcr in dcr

Nacht fürchterlich schnarcht): Tu würdest
viel weniger Geräusch machen, wcnn dn

dcn Mund zumachen wolltest."
Er (im Halbschlummcr): Tu auch!"
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